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Das Kaifcrpaar in Bayern.

München , 15. Dezember.
ßeute  vormittag traf das Kaiserpaar hier ein, um

bayerischen Königspaar seinen Gegenbesuch ab-
"atten. Auf dem Hauptbahnhof fand grober Empfang

Außer dem bayerischen Königspaar hatten sich hier
gesamte Königliche Familie , das Staatsministerium

iü die Spitzen der Zivil - und Militärbehörden ein-
'inden. Die Begrüßung der beiden Herrscherpaare war
■ungemein herzliche. Nach kurzem Aufenthalt auf dem
nhof schritten die Menarchen sodann dem Bahn¬
ung zu. Als der König mit dem Kaiser am Tor des

hnhofs sichtbar wurde, brach das Publikum in stürmische
^ «fe aus . Der Kaiser blieb, nach allen Seiten
.end. einen Moment vor dem Portal stehen, um sich
' Bild und die Ausschmückung zu betrachten. Unter
Drusen des Publikums fuhr der glänzende Zug
' der Residenz, wo das Kaiserpaar von den Prinzessinnen
üßt und von dem Königspaar in seine Gemächer be-

Jrt wurde. Um l Uhr fand bei dem Königspaar große
Wückstafel statt. Um 3 Uhr fuhr das Kaiserpaar nach
' Deutschen Museum, worauf beim bayerischen Krön¬
ten große Galatafel stattfand. Abends war Fest¬
igung im Hoftheater, wobei ein Akt aus den Meister¬
en gespielt wurde. Beide Monarchen haben eine

:e  Anzahl von Auszeichnungen verliehen. Vom Kaiser
'ie!i u. a. Prinz Adalbert von Bayern den Schwarzen
Würden und Ministerpräsident Freiherr o. Hertling

Büste des Kaisers in Bronze.

Der Kronprinz nach Berlin versetzt . 1
Zum Generalstab.

■ Danzig , 15. Dezember.
ist- Deutsche Kronprinz das Ksv-.Sk.rSc-* es

ubyusaren-Regiment in Danzig seit dem 16. Dezember
>geführt und entsprechend seinen Wohnsitz in Langfuhr
'dh kehrt er jetzt wieder nach Berlin zurück, und zwar

«sichtlich noch vor Weihnachten. Hierüber wird halb-
>ck>bekanntgegeben:
Der Kronprinz ist von seiner Stellung als Kom¬
tur des 1. Leibhusaren-Regiments enthoben worden
mit dem 1. Januar kommenden Jahres zur Dicnst-
.ng dein Grasten Generalstab überwiesen worden,
vorzeitige Abberufung von dem Kommando nach
ig. um dessen Verlängerung bis nach dem nächst-
>en Manöver der Kronprinz erst im Svättommer

,‘en, hatte, dürfte auf einen besonderen Wunsch der
>/n» zurückzuführen sein. Der Kronprinz wird zu-
» im Generalstab unter direkter Leitung des Chefs
Generalstabes der Armee. General o. Moltke, infor-
'risch tätig sein.
8as die militärische Karriere des Kronprinzen an-
>o wurde er nach altem Brauch am 31. Mai 1892 zuerst
1 Garderegiment eingestellt, wo er 1903 Haupt-

... und zwei Jahre später die Leibkompagnie
3m September 1905 wurde er Rittmeister im

7->eni der Gardedukorvs . 1907 kam er als Major zum
^Weregi 'nent zurück, im März 1903 wurde er zur

ttueistung beim 1. Garde-Feldartillerie -Regiment kom-
t ^ September desselben Jahres mit dem Befehl

lbet darstelleob« ls erste Bataillon des 1. Garderegiments betraut.
Hilftd 'liöHH î pnlomlviv 1H11 _ S._ /**_ _ .c.,unv V-»- —.̂ 6. September 1911 erhielt er dann das Kommando
Hachenburj  oas 1. Leibhusaren-Regiment, und in diesem Jahre
ohnuag. ^ ^ er, am Geburtstag des Kaisers , zum Oberst er-
"tWesterwaldj
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Die Schlacht bei Catnpico.
Deutsche in Gefahr.

Newport . 15. Dezember.
Die sich inzwischen herausstellt, und wie auch der
Pkanischx Admiral Fletcher best itigt , baden bei Tampico

- V 0«*  zuerst hieß, die Regieruugstruppen , sondern
ryriirkßl  ck!, bellen eine entscheidende Niederlage erlitten . Es

UU» « al größter Grausamkeit auf beiden Seiten gefochien
yen: Gefangene wurden einfach niedergemacht. Schlimm
I *ß auch im Innern , in der Stadt Chihuahua, zu,
M Rebellengeneral Villa haust. Dieser weigert sich,

^V ertretern der fremden Regierungen Gehör zu
t/kd fif1?;.. ^ erner  hat er dem amerikanischen, deutschen

jpfC. 5®"" Wüschen Konsul mitgeteilt, sie müßten sich den Be-
der Rebellen fügen. Villa lehnte die Beförderung

»chlffrierten Depesche des amerikanischen Konsuls ab
^ohte dem deutschen Konsul Otto Kueck, der gegen
Mandschatzung deutscher Reichsangehöriger protestierte,

ihn, da er ihn nicht erschießen lassen könne, über
grenze bringen lassen. Kueck erwiderte, er werde so

_ | , ,n  Chihuahua bleiben, bis der letzte Deutsche die
fAf Uverlaffen habe. Villa soll auch erklärt haben: „Wenn

W, °en Spaniern fertig bin, werde ich mich an die
D°ung der Deutschen aus der Republik machen, uni

kommen die Amerikaner und die anderen Fremd-
Ä die Reihe. — Nach einer anderen Meldung sollen
Paso bereits 300 deutsche Flüchtlinge aus Chihuahua

ilen sein. .. -

poJftiTcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

* Die erste Lesung des Entwurfes über die Erweitern ««
der Sonntagsruhe wird im Reichstage bald nach der
Wiederaufnahme der Arbeiten im Januar oorgenommen
werden. Da vorläufig weiteres Material nicht plenarreis
lst, wird nach Erledigung des Sonntagsruhe -Gesetzes mit
Der-3 ?£ct .. ^lrtslesunc ; begonnen werden, und zwar
zunächst mit der Beratung der Teile, die nicht einer
Kommljsron uberwiesen sind.

+ Der neue prenstische Etat für 1914 ist fertiggestellt
und wird gegenwärtig gedruckt. . Eine Veröffentlichung
seiner Hauptdaten wird voraussichtlich zwischen Weihnachten
und Neuiahr erfolgen. Die Vermeidung einer Zuschuß-
anlelhe diesmal im preußischen Etat nur durch größte
Sparsamkeit möglich gewesen. Das im übrigen günstige
Ergebnis des neuen Etats ist hauptsächlich dadurch erreicht
worden, daß die einmaligen Ausgaben und die Ver-
wa tungsausgaben . die von Jahr zu Jahr steigen, auf das
NotmerMgste beschrankt worden sind. Sehr günstig war

®tat$ errsün£Ä Umstand, daß die Konjunktur trotz
ungünstiger Geldverhaltniffe für die preußischen Einnahmen
eme sehr gute un ersten Halbjahre des Rechnungsjahreswar.

* .Die braunschweigische Thronfrage wird ooraus-
üchtlich auch im preußischen Landtag zur Sprache kommen.

'^ ^ Erlautet. beabsichtigt der Reichskanzler m
^ "^ ..A'6eMchaft als preußischer Ministerpräsident, im
preußischen Abgeordnetenhaus bei der ersten Lesung des
Etats eine Erklärung zur Thronfolge in Braunschweig
atzngeben. In dieser Erklärung wird er mitteilen. aus
^ .E'chen Gründen Preußen eine Neuordnung der Verhält-
nr.se in Brauuschweig in die Hand genommen hat.

+ Zum Schutz her Paradiesvögel in Deutsch-Neu-
^ulnea . wird amtlich folgendes erklärt : „Nach einer kürzlich
erla ;.enen Be .anntmachung hat der Kaiserliche Gouneruevr

oas mv  Las Kalsnderjrchr 1S14 Scheine zui
^s ^ ""5>̂ ^ .daradiesvogeljagd nicht ausgegeben werden

^r die Dauer eines ganzen Jahres
nlfiii a9Ö TT*U Paradiesvogel in dem bezeicyneten Schutz¬
gebiet vollkommen ausgeschaltet werden. Gleichzeitig hat
der Gouverneur die Dienststellen in Kaiser-Wilhelms Land
angewiesen, unter Heranziehung enahrener Privatpersonen
u^ r °die Lebensgewohnheiten der Paradiesvögel , nament-
lXdl  über Paarung . Brutzeit . Wachsen und Abwerfen des
Lchmucke» Ernährung , Begrenzung des örtlichen Vor-
rommens der einzelnen Arten usw. eingehende Erhebungen
anzm.ellen. Letztere werden seinerzeit die Grundlagen für
weitere Maßnahmen der Verwaltung bilden.

* Der Streik der Zahnarzneistudierenden an der
preußischen Universitäten wird wohl keinen Erfolg zeitigen
Der preußische Kultusminister mißbilligt, wie versichert
wird, die Kampsesart , die die Studierenden gewählt Haber
und fordert zunächst Wiederaufnahme der Studien , ehe er
,rch naher mit den Wünschen der Studierenden beschäftigen
wird. Der Minister hat den Empfang der Deputation
der streikenden Studenten aus diesem Grunde abgelehnt.
Auch die medizinische Fakultät der Berliner Universität
Iteht auf dem Standpunkt , daß das gewählte Kampfmittel
wenig geeignet sei, Sympathie für die Studierenden zu
erwecken. Die medizinische Fakultät wird sich mit der
Angelegenheit in den nächsten Tagen beschäftigen. Man
nimmt an. daß die Verleihung des zahnärztlichen Doktor¬
titels von der Fakultät abgeiehnt werden wird . - Anders
ist das Urteil an der Universität Freiburg i. B aus¬
gefallen. da die dortige niedizinische Fakultät die Ein¬
führung des Doktortitels der Zahnheilkunde beim
Ministerium für Kultus und Unterricht in Karlsruhe gut-
geheitzen hat.

rollwidrige Verwendung von  Gerste betreffeno ven
h<̂ m^n 0en öe§ i® efeH 8 entsprechend durchgeführt wird.

Sdiäbhutw  verhindert und eine
Eloffen ist? Gerstenbauer und der Retchskaffe aus.
Ke Wegen Spionageverdachts  verhaftete

m ^ Kriminalpolizei zu Diedenhofen in Lothringen
-men Arbeiter, der früher bei Krupp beschäftigt war.
d?n fflrhmA 15' ^ ea‘ ,D/e sächsische Regierung beabffchtigt.
?„e" J a Konsulaten  in Hamburg und Bremen
W , iuristisch vorgebildete Beamte auf einige Zeit zu-

dort einen Einblick in den Betrieb des groben
kaufmännischen Lebens gewinnen sollen.

Dez. Infolge des passiven Widerstandes
blätte? n̂ich/ erschienen." 9 ^̂ ÖCUte öre<&ter,0e  Mittags-
bea Könw's eä it 3n Kreta  ist gestern in Gegenwart
Me nt<n ffllter grobem Jubel der Bevölkerungdie griechische Flagge gehißt worden.

i5r Dez. Gestern wurde von unbekannter
Knen fleS ' 5io ¥ Demirkapu übermm s ’m" in die Luft zu sprengen
gönnen̂ Wieüerhetttellung der Brücke wurde sofort be-

Dof - unä personalnachrichten.
* Das Befinden der Fürstin -Mutter von Hohen,

zollern  ist fortgesetzt bedenklich. Die Fütttin leidet unter
emer bedenklichen Herzschwäche.

* Der in London weilende Prinz Heinrich oo»
Preußen  bat dem König und der Königin von Englandeinen Besuch abgestattet. .
. * Um die beunruhigenden Gerüchte über eine Erkrankuna

Wilson  zu zerstreuen, wird in
Washington amtlich erklärt, daß die Gerüchte unbegründet
seien. Der Präsident leide an einer Erkältung, doch drohten
ê'fA"fi 0rlrpy ci ’ 0I2ernr Wan nehme an, daß er seine Amts«

gelchafte m den nächsten Tagen wieder aufnehmen werde.

frankreich.
X Wie verlautet , steht für nicht allzu ferne Zeit eine

Fahrt des Präsidenten Poinear « nach Amerika zum
Besuch des Präsidenten Wilson bevor. Die Höflichkeit
würde nun dem Präsidenten Wilson einen Gegenbesuch in
Frankreich zur Pflicht machen. Es besteht aber allgemein
der irrtümliche Glaube, daß ein Präsident der Vereinigter
Staaten während seiner Amtszeit amerikanischen Boder
nicht verlassen darf . Die Verfassung der Union enthält
iedoch kein solches Verbot für den Präsidenten . MacKinley.
Roosevelt und Taft haben aus einem amerikanischer
Kriegsschiffe Besuche gemacht, und es würde somit
zweifellos dem Präsidenten Wilson gestattet sein, ei:'
französischen Hafen einen Besuch abzustatten.

Rulllanck.
X Eine große Anleihe für Eisenbahnbauten soll in

Paris ausgenommen werden. Wie nämlich der .Minister¬
präsident Kokowzew erklärt, ist es ihm bei seinem letzten
Aufenthalt in Paris gelungen, eine Vereinbarung zu
treffen, wonach Rußland in den nächsten drei Jahren An¬
leihen in Höhe von je 250 bis 300 Millionen Rubel für
Eisenbahnbauten abschließen kann. Im Laufe dieser Zeit
könne man eine Besserung des internationalen Geldmarkts
kaum erwarten . Man könne hoffen, daß Rußland jährlich
9000 bis 11000 Werst Eisenbahnen bauen werde.

filii» Jn - und HusUnd.
Berlin , 15. Dez. Die konservativeFraktion des Reichs¬

tags hat den Antrag gestellt, den Reichs kan:ler zu erlu-len.
c>abin ru wirken, daß das Gesetz vom 3. Auausi 1809. .die

F)eer und JVIarine.
E " militärische Weih --achis,irlaub beginnt am 30. De-

rember und dau^ t bis zum 3. Januar einschließlich. Um
möglichst vielen Mannschaften Urlaub gewähren zu können
tritt wieder der geteilte Urlaub in Kraft, d. h. die Hälfte
Ô Llauber verreist bis einschließlich den dritten Weih,
nachtsfeiertag die andere Hälfte tritt am Tage darauf den
Urlaub an Auch die Mannschaften der Marine erhalten
den geteilten Urlaub, um den Wachtdienst und den Bord,
bienst ohne Unterbrechungen durchzuführen. Der Borddienst
namentlich der in den Heizräumen und für die Bedienung
der Licht- und Kraftmaschinenanlagen, erfordert einen
größeren Stamm von Mannschaften, um die Schiffe jeder,zeit „fertig zu halten.

G Flugstützpunkt Schneidemühl. Die Albatroswerke in
Berün-Johannisthal beabsichtigten, in Schneidemühl einen
zroven Flugstützpunkt zu errichten und ihre gesamte Flug,
leugfabrlkatwn dorthin zu verlegen. Es werden jährlich
etwa 80 bis 100 Offiziere als Flugschüler dorthin koiw
mandiert. Als Platz für die beiden Unternehmungen ist bei
?I!ie ®£ er*ter Plarfc an der Berliner Vorstadt, der etwa
^0 Morgen groß ist. in Aussicht genommen. Neben eiüem
Kasino für 20 bis 25 Offiziere (Anschlag 150 000 Mark) wird
-in Flugzeugschuppen (Anschlag 50000 Mark) für 12 bis
15 Flugzeuge und eine Reparaturwerkstatt errichtet. Die
Fabrikgebäude werden auf Kosten der Gesellschaft erbautund erfordern 250 000 bis 300 000 Mark.

-fl, ®*? ^ *sche Lehrgeschwader, bestehend aus den- - oeueijeno i
Luzern . . Friedrich Katt ". ^ München", „Magdeburg

illen, ist i©i„arm,„tr9 ' "®° , n . un^ örki Torpedobootsflottillen, tu tn
11 »usammengetreten. Der Geschwaderchef, Vizeadmiral
Koch, .bat seine Flagge auf „Friedrich Karl" gehißt. Montag
Ostte/a ru achttägigen Übungen nach der

K^ngrelTe und Versammlungen.
** Eine Weltkartenkonferenz. Die in Paris zusammen-

getretene internationale Konferenz für die Herstellung einer
Weltkarte im Maßstab von 1: 1000 000 bat eine Plenar-

Die Konferenz nahm einen Artikel an.
r$ e asUf  « e ? arJte[Ii tui desiemgen Geländes bezieht!

^ô auf der Karte durch Hundertmeter-Schichtlinien bar-
gestellt werden soll. Es soll ausschließlich lateinische Schrift

chorden. Baron Berget vom Ozeanographischen
Institut kündigte an, daß der Fürst von Monaco sich er-
-oten habe, eine Anzahl von Blättern , die Meeresgebiet«
darstellen, auf seine Kosten Herstellen zu laffeu.

Genera! v. l îmans MMon.
cBon unjerem militärischen Mitarbeiter

Konstantinopel. 15. Dez. DaS Jtrieal
bat an alle Armeekorps e

? ’inöl cf!retbe,n I « ichtet. in dem es heiß
daß General Liman v. Sanders Mr di
Dauer von fünf Jahren in türkische Dienst
genommen worden fei. und zwar als Cbk
einer Reformmission. Er werde das Kom
mando des l. Armeekorps, das in Kon
stantinovel und Umgebung liegt, über
Dtitg'lled dek KrUgsratl

ief n>5l^ e ÖaJP balJe rol eöer  einmal etwas zu frfil
Siege der Bulgaren über die Türkei

-rklarten die Pariser Zeitungen, das französische Systen
^ »bei das deutsche gesiegt, d̂ie französische? Kanoner

deutschen. „Türkische wie bulgarische Generale er
lÄr 0“5 tennfcm Ite » letzt nach dem Kriege -voller
-re. Bulgaren ihre begabtesten iunaen Offiziere nicht mehi



naaj yranrteia ) uns Nutzland zur Weiterbildung fchickew
andern nach Deutschland , und bte Türkei hat ' ich gleich
12 deutsche Offiziere erbeten , um m einem Muster -Armee-
!orps . dem in Konstantinovel alle Fuhrerstellen mit
hnen zu besetzen. v . .

Schon im Jahre ,828 hatten die Türken in der
Person des Hauptmanns v. Moltke . unseres spateren
zscneralfeldmarschalls , einen deutschen Militarbeiral er-
miten . der im kleinasiatischen Feldzug ihnen sofort große
Dienste leistete , die Haurtwege des Landes erkundete und
'artographisch aufnahm . Aber man folgte nicht immer
einem Rat . und man hatte den Schaden davon . Eine
trotze Anzahl deutscher Offiziere ist seitdem in die Türke,
zeqangen , mitunter in einem Geschlecht nach dem andern,
so wirkt eben in Konstantinopel der dritte Lehmann aus
derselben Familie , denn scho» der Vater und der Groß¬
vater standen als Offiziere in türkischen Diensten . Fr et -
Herr o d. Goltz , vielleicht der bekannteste unter ihnen , ist
nahezu ein halbes Menschenalter dort gewesen . Ihren
schnellen Sieg gegen Griechenland ,897 verdankten die
Türken zum großen Teil seinen Aufmarschplänen , während
'ie 1912 zu ihrem eigenen Nachteil von seinen Plänen
keinen Gebrauch machten . Überhaupt hatten die deutschen
Offiziere stets dieselbe Klage : man erbat ihren Rat.
handelte aber nicht danach . Nur die paar „Modell-
regimenter ", darunter die Reiterei unter dem Oberst¬
leutnant o. Veit , die auch im Kommando deutschen
Offizieren direkt unterstellt waren , leisteten Glänzendes in
diesem Kriege . , . . .

Durch Schaden klug geworden , haben die Türken jetzt
keine „Instruktoren " oder Beiräte mehr erbeten , sondern
Kommandeure , denen die vollen Befugnisse zustehen . _wie
:inem Landeskind selbst. Nur so läßt sich die nötige
Energie aufbringen , um Ordnung zu schaffen. Datz man
zerade auf den Generalleutnant Liman v. Sanders verfiel,
hat einen bestimmten Grund . Das ist einer unserer
eisernsten und rücksichtslosesten Offiziere , der in der
preußischen Armee überall dahin geschickt wurde , wo es galt.
:in etwas verbummeltes Regiment wieder „auf den Trab zu
dringen ". Die einzelnen Regimenter nennen wollen wir
richt , aber aus früheren Ranglisten kann ja jedermann
eststellen, welche Reitertruppen General o. Liman befehligt
hat. Für seine Mission in der Türkei nun hat er sich
lauter Offiziere ausgesucht , die sozusagen auch nicht von
Pappe sind, kurz, die Türkei erhält eine Auswahl des
Besten vom Besten . . . . .

Die Jahre , die die Herren drüben zubringen , sind für die
Seutsche Armee nicht verloren . Die Offiziere werden in Kon¬
stantinopel vor außerordentlich schwierige Aufgaben gestellt,
müssen viel neu ersinnen , manches ganz aus dem Rohen
schaffen, und lernen gerade unter diesen einfachen ur¬
sprünglichen Zuständen mancherlei , was sie zu Hame nicht
lernen können . Vor allem wird das „Selbst ist der Mann!
ihnen zur zweiten Natur.

Es ist begreiflich , daß diejenigen Großmächte , die
nicht zu unfern Freunden gehören , scheel zu der Sache
sahen. Insbesondere Rußland und Frankreich waren eifrig
bemüht , so etwas wie einen Protest Gesamteuropas gegen
bie deutsche Militärmission zusammenzubringen . Aber
daraus wurde nichts . Schon um Englands willen nichts,
das ja unter ähnlichen Bedingungen die Reorganisation
der türkischen Flotte übernonimen hat , wie Deutschland
die Reorganisation des türkischen Heeres . Die übrig-
gebliebenen beiden Mächte wollten nun wenigstens für
ihre Person schriftlich protestieren , aber aus dem schrift¬
lichen Protest ist schließlich eine mündliche Anfrage gej
worden , die der Großwesir demnächst zu beantworten sich
auch bereit erklärte , eine Anfrage über die Aufgaben , die
der deutschen Mission in Konstantinopel harren . Diese
Aufgaben sind rein militärischer Natur , haben nicht einmal
mit der Dardanellenfrage , geschweige denn mit sonstiger
Politik etwas zu- tun . Mit dieser Feststellung find d,e
.Proteste " wohl erledigt , und die Arbeit der Mission , die
also nun bereits in Dienst gestellt ist, kann beginnen.

Jede Politik soll ja dem Heer fortan überhaupt fern¬
zehalten werden . Ein türkischer Offizier , der Politik
treibt , wird sofort aus dem Leer entfernt : die Kenntnis¬

nahme dieses Befehls haben alle unterschreiben müssen.
Die neuen Instruktoren aber denken erst recht nicht daran,
sich in Dinge einzumischen , die sie nichts angehen , sondern
wollen nur ihre Pflicht tun und zeigen , daß deutsche
Heereserziehung immer noch die Note l» verdient.

Silenbastiikalafti 'opde am ßarrasfeiren.
Sieben Tote , zahlreiche Verwundete.

Chemnitz , 15. Dezember.
Selten hat in unserer Stadt und der ganzen Um¬

gegend eine solche Bestürzung geherrscht , wie jetzt nach
)em Tnnneleinsturz am Harrasfelsen zwischen Gunners-
)ors und Brannsberg in letzter Nacht . Der Einsturz er-
plgte , während der Personenzug 1414 mit zwei Maschinen
in das Südtor des Tunnels einfuhr . Der amtliche Be¬
richt sagt über das Unglück:

Die Wagen des im Tunnel befindlichen Zugteils
wurden zum großen Teil zertrümmert , u» d leider find
hierbei der Verlust von Menschenleben und zahlreiche
Vcrleynngen zu beklagen . Die Schwerverletzten wurden
in den Krankenhäusern zn Frankenbcrg und Chemnitz
untergcbracht . Als schwerverletzt waren sieben Reisende
zn betrachten . Die Anzahl der Leichtverletzten läßt sich
jetzt » och nicht mit Bestimmtheit fcststellen . Tot im Zuge
anfgcfunden wurden vier Personen . Der Felssturz » der
nach vorläufiger Schätzung mehr als ICH) Kubikmeter
Massen umfaßt , dürste nach den bisherigen Crmittluiige,-
aiißcrordentlichen elementaren Ereignissen zuzuschrctben
sei » .

Im Laufe des heutigen Tages wurden privaten
Meldungen zufolge noch drei Leichen aufgefunden , so daß
sich die Anzahl der Toten auf sieben erhöht . Zwölf Per¬
sonen sind schwer, fünfzehn leicht verletzt . Die amtlichen
Erklärungen besagen , der Felssturz am Eingang des
Tunnels sei bereits vorher erfolgt und der Zug aus die
Trümmer,nasse aufgefahren . Nachrichten von nichtamtlicher
Stelle wollten wissen, die Felsen hätten sich bei der Ein¬
fahrt des Zuges gelöst und seien auf diesen gestürzt . Hilfe
war bald zur Stelle , mehrere Hilfszüge kamen an , und
vir Aufräumungsarbeiten begannen alsbald , jedoch ist der
Verkehr auf der Strecke vollständig unterbrochen . Man
bringt die Katastrophe mit dem gestrigen Unwetter und
-inem dabei verspürten Erdbeben zusammen . Die Un-
zlücksstelle ist in dem Durchbruch durch den Harrasfelsen,
»er seinen Namen aus der Sage von Harras , dem kühnen
Springer , trägt . Der Felsen liegt in der Nähe des
Schlosses Lichtenwalde , vier Kilometer von Frankenberg.
Über die Strecke und durch den Tunnel geht der Eisen¬
bahnverkehr zwischen Chemnitz und Hainichen.

Oer 6cbweriner 8cklo6brand.
m.  Schwerin i. M .» 15. Dezember.

Ein grober Teil des aus einer Insel mitten im See
gelegenen Grobherzoglichen Schlaffes ist dem gewaltigen
Feuer zum Opfer gefallen , das heute die ganze Nacht
hindurch wütete . Die gesamte Westseite, der Turm mit der
berühmten goldenen Treppe und im Südflügel der Goldene
Saal sind zerstört , viele kostbare Gobelins . Gemälde und
Mobilien vernichtet . Der Schaden ist enorm.

Ansliruch des Brandes.
Gestern abend um 6 Uhr kehrte der Grobherzog von

Rostock nach Schwerin zurück. Er sab mit seiner Familie
beim Diner , als um 9'U Uhr Feuerlärm ertönte . In der
Westseite des riesigen fünfstöckigen Gebäudes war das Feuer
entstanden , das sofort mit unheimlicher Schnelle um sich
griff. Der Brand war so lange unbemerkt geblieben , bis
aus drei Fenstern des ersten Stockwerks , in den sogenannten
Elisabethzimuiern , Helle Flammen hervorschlugen . Obwohl
sofort der Kampf gegen das Feuer ausgenommen wurde,
fiel 1b Minuten darauf schon die Marmortreppe , die in den
Goldenen Saal führt , zusammen.

Bekämpfung des Feuers.
Die Schweriner Feuerwehr wurde in ihrem Bemühen

durch die telegraphisch herbeigerufenen Wehren von Rostock
und Hamburg wirksam unterstützt , die mit Extrazügen hie:
eintrasen . Besonders ihrer Tätigkeit ist die Eindämmung
des Brandes *u danken . Die Garnison wurde alarmier :.

. Aus crffcr Ehe.
Original-Roman von H.  Courths - Mahler.

85) Nachdruck verboten.
Wer wußte, ob sie ihm nicht eine Falle stellte? Wenn

er auch zehnmal nicht um Silvie anhalten wollte, —
am Ende brachte sie ihn doch auch gegen seinen Willen
so weit.

Wie sie schon jetzt wieder neckisch mit ihm tändelte,
wie sie ihn anschmachtete mit ihren kalten Augen, wie
sie ihre Hände den seinen nahe brachte. Unausstehlich,
— ganz unausstehlich!

Jedenfalls durfte sie Fritz nicht ungewarnt zu diesem
Gartenfest gehen lassen. Silvie schien einen entscheidenden
Schritt vorzuhaben. Sie tuschelte und beriet so ge¬
heimnisvoll mit Mama . Und ein neues Kostüm hatte
sie sich auch wieder bestellt. Fritz mußte energisch er¬
mahnt werden, standhaft zu bleiben. Das nahm sich
Jutta fest vor.

Ach, wenn sie doch nur wenigstens mit dabei sein
könnte! Es war doch lächerlich, daß sie mit ihren
sechzehn Jahren noch nicht gesellschaftsfähig sein sollte.
Oder wenn sie Eva als guten Engel an seiner Seite
gewußt hätte ! Aber die mußte ja auch zu Haus bleiben,
— der Trauer wegen.

* ' *
*

Das vvn Jutta gefürchtete Gartenfest sollte heute
stattftnden. Am Vormittag bekam sie Tadel über Tadel
in der Unterrichtsstunde. Ihre Gedanken waren an¬
scheinend gar nicht bei der Sache. Gestern abend hatte
Silvie das neue, für das Gartenfest bestimmte Kostüm
in ihrer Gegenwart anprobiert. Und Silvie hatte so
schön darin ausgesehen, wie es bei ihren wenigen Reizen
nur möglich war . Außerdem hatte Jutta ein Gespräch
zwischen Silvie und der Mutter gehört. Es war nicht
für Juttas Ohren bestimmt, aber es hatte sie namenlos
beunruhigt. Und nun mußte sie mit ihren quälenden
Gedanken ruhig bei Mademoiselle sitzen und eine fran-

' zösische Uebersetzung machen. Es war einfach schauderhaft.

Immer wieder schaute sie seufzend und sehnsüchtig zum
Fenster hinaus . Und als sie jetzt Fritz über den Hof
gehen und im Pferdestall verschwinden sah, bekani sie
plötzlich so starkes Kopfweh, daß Mademoiselle sie beur¬
lauben mußte.

Draußen schlich Jutta am Hause entlang in die
Ställe . An der Tür prallte sie mit Fritz zusammen.
Er trat zurück und ließ sie ein.

„Halloh, Jutz ! Schon frei? Ich denke, Du sitzest
noch bei Mademoiselle?"

„Rein, — ich habe Kopfweh," erklärte sie seelenruhig.
Er fixierte sie scharf.
„Jutz — das ist Schwindel."
Sie sah ihn unsicher an. Dann warf sie den Kopf

zurück.
„Natürlich ist's Schwindel. Ich mußte aber 'raus ."
„So ! Warum pressiert es denn so?"
„Ich habe mit Dir zu sprechen," sagte sie feierlich.

„Bitte, komm' mit in den Garten hinter das Spalierobst."
„Willst Du Obst stibitzen?"
Sie sah ihn mit einem Blick an, der ihn nieder¬

schmetterte.
„Dein Lebensglück steht auf dem Spiele," sagte sie

dumpf.
Er verbiß ein Lachen.
„Ach nee? Wirklich?"
„Komm!" drängte sie.
„Ist es denn so wichtig, Jutz ? Eigentlich müßte ich

auf das Vorwerk."
„Das kannst Du nachher tun. Es ist sehr wichtig."
Er kniff die Augen zu und drehte an seinem flotten

Bärtchen.
„Donnerwetter, — das klingt ja ganz feierlich."
Sie stampfte mit dem Fuße ans.
„Run komm' aber endlich. Sonst sieht mich Made¬

moiselle noch stehen. Und dann ist's Essig."
Sie zog ihn mit fort in den Garten . Hinter einer

dichten Wand von Spalierobst blieb sie plötzlich vor ihm
stehen und faßte nach seinem Rockknopf.

„Fritz, ich weiß, daß sich Silvie heute unbedingt mit

um Die vielen Kunstschätze, des Schlosses zu
Großherzoglichc Familie begab sich in das Palais > T '<
Herzogin Marie , der Grobherzog und der von n,,x r H -oß.
eingeiroffcne Herzog Johann Albrccht blieben an

'eren Stand hattestelle. Einen besonders schweren
wehr , da der Wind das Rettungsweri lehr e-ichm
die Flammen nach der Südseite weiter trieb Qi» e,
zunächst der große runde Turm in Brand gesetzt >wu ^
sich das Treppenhaus mit der goldenen Treppe bes»'»^ de»
der Dachsiuhl wurde erfaßt . Bom westlichen Bo» v
Feuer aus den Dachstuhl des Südgebäudes über i» n? £Q-
oücren Teil der goldene Saal liegt und in dem sî » “F ' n
Zimmer der Großherzogin -Mutter besinden Hier
das Feuer abgegrenzt werden , was vom Jn 'neiihos
Im Südslügel brach eine Giebelfront zuiamm »» ..Is,9” “** -Im Sudftugel brach e:ne Giebelfront zusammen u»h V,rt,ai
jchlug die Decke des goldenen Saales . Der Zur! - 'Z)'
bald bis an die Spitze in bellen Flammen ein"' »
Borrat von Jagdpatronen explodierte , wodurch 'm-01®***
immer gefährlicher wurde . Aus dem goldenen Sani^ 9?'
durch das Militär sehr viel Mobiliar gerettet ebeni? ^
den gefährdeten Zimmern der Grobherzogin Änasink;»
Mutter der deutschen Kronprinzessin . Die vom_ _ _ _ _ Die vom tJeiifr
schonten Zimmer des Schlosses haben durch Wall»»
aelitten . >'« >

Beseitigte Gefahr.
Von 4 Uhr früh konnte die Gefahr als beseitigt ofii«.

Der entstandene Schaden wird auf etwa zwei MillioMark geschätzt, das ganze Schloß ist mit 7 Million »»
sichert. Der berühmte Johann -Albrecht -Bau . ein itali »»«^ '
Renaifsance -Bau , ist nicht beschädigt worden . Ein

Feuerwehrmann erkrankten an « » ,5diener und ein neuerweprmann errranrten an » iü.' &j
Vergiftung und mußten in ärztliche Behandlung a»no,»,».'ü
«erden . Die Entstehungsursache des Feuers steht noch»?2
fest, man nimmt an . daß ein Heizungsdefekt die UrsacheA

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 17 . Dezember.

Sonnenaufgang 8M j| Mondaufgang gw»
Sounenuntergang 3" , . Monduntergang M z;

1875 Zoolog Walter Bolz in Bern geb. — 1889 Geschick,.'
jchreiber Wilhelm v. Giejebrechl in München gest. — 1909 dir ’“
Leopold II. von Belgien auf Schloß Laeken bei Brüssel gest.'

O Vom Verloben . Die Tage vor dem Weihnachl?fessi
sind voller Freuden . Allein es ist eine gar geschäftige Por.
freude, bei der der ganze Genuß sich nur zögernd einstelbn
mag . Nur die heimlich Verlobten gehen mit verklän-n
Augen und selig harrender Seele umher . Jeder Weg in cin
Geschäft ist wie ein heiliger Pkod . Man kauft. Ader mm
kauft nicht mit hasliger Geschäftigkeit , sondern in wonnig«
Versonnenheit . Denn den heimlich Verlobten wird d«
Weihnachtstag zu einem starken Erlebnis . Unter dem licht- '
glänzenden Weihnachtsbaum am Christabend wird ein fütsei
Geheimnis verkündet . Nun sollen's alle wissen, daß ein
paar Hände sich liebend ineinander legten , daß zwei Herzen
einander entgegenjubeln . Ein Band wird geknüpft um
zwei Menschenkinder . Wahrlich ! Es ist ein wundefiam-
poetischer Brauch in Deutschland , das öffentliche Verlöbnis
auf das Weihnachtsfest zu legen , das ein Fest der Familie
ist. Ein Fest des Hauses — ist es so recht geweiht, eia
Festtag derer zu werden , die nun bald ein eigenes Hein
gründen werden . Zu Weihnacht ward die Liebe geboren. !
Aber die Liebe endet nimmer . Sic wird immer neugeboren!
ln den Herzen der Liebenden . „Die Tanten baben's längst
gcmunkelt . der Weihnachtsbaum macht's offenbar.. £1«
Augen hatten heiß gcfunkelt . — Nun lachen sie: 's isl aiieS]
wahr !"

A MirFernsprechteilnehmer . Das F -rMp 'eck vmmifiekchqi
amt „ Hansa " in Frankfurt a . M . kann zu dem vnöff-
l ' chlen T -rmin ( Acisancr Jinuar 1914 ) n cht } r:taos|M
werden , weil beim Aufbau v rschied : ne technisch? N u?
ungen berücksichli ^t werden müßten , dis anfänglich n’<
voraesth n waren . Die Jnb tri4nahme erfoltft im 9JI
1914 . Gleichzeitig mit der Eröffnung dii-scs neuen An
wird eine R ua sliqe detz Teilnehmetveizeichn ss's
sch inen . Die in dem l ' tzien Nachtra .ie zum Tstla -Hk
Verzeichnis auf den 20. N -v mder 1913 festaej tz!e Fk
jüc Anträge auf A -nderunq oder Ve ' voüständ !ii"wz
E ' vtraqunaen wird bis zum 10 . Januar 1914 m
länaert . B 's zu diesem Tage sind , derartige Änliäj
schnftiich und s aokiert in F -avkfurt a . M . an

Dir verloben will. Ich habe gehört, wie sie mit Man
davon sprach."

Fritz spitzte die Ohren.
„Nanu, Jutz — dazu gehören doch zwei."
Sie nickte, und in ihrem frischen Kindergesichtj

es krampfhaft. Sie schluckte ein paarmal , um die
steigenden Tränen zu unterdrücken.

„Natürlich, — Du gehörst auch dazu. Aber
— wenn Du mir das antust — dann — dann -
Gott — ich weiß nicht, was ich dann tue."

Sie war blaß geworden, und in ihren Augen lag«
weher Ausdruck. Fritz sah sie betroffen an. Ihre Mg
verrieten ihm deutlich genug, daß es sichchier nichts
um kindliche Narretei handelte; sie hatten uichtsff^
liches mehr. Es waren die Augen eines jungen
das mit Schmerzen ringt . Es berührte ihn j*
Der zuckende, blühende Kindermund dicht vor W uff
die angstvollen Augen erweckten ein Gefühl in ihlM
gar nichts nrehr gemein hatte mit der unbefangen̂
losen Art, in der er bisher mit ihr verkehrt^
Manchmal war ihm wohl schon unter aller
warm ums Herz geworden, wenn er die
jugendfrische Gestall vor sich sah. Daß sie
Grenze stand zwischen Jungfrau und Kind hatt̂ U
bewußt empfunden. Jetzt wurde ihm plötzlich
die Grenze war mit einem zögernden, hilflosen^
genommen worden. Jutta wußte es noch nicht? H

r," Ar+„ warmes Gefühler fühlte es, und ein weiches, .—. . , . . _
Herz. Er nahm zart und behutsam ihre Hans-- . ^
mußte er ihrem jungen Herzen geben, daß es 1 >
gestört entfalten konnte. , _ Niemals
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„Du kannst ganz ruhig sein, Jutz.
ich Silvies Verlobter. Mein Ehrenwort daraus- ^

Sie atinete aus. Ein erlöstes Lächeln hujcy
ihre Züge und glättete die angstvolle Spannung

hätrest mir auch so schseâ iDu hätrest mir auch jo
Dank, — Dein Ehrenwort

Kein Mann bricht sein Ehrenwort, nicht

„Ach, Fritz,
getan. Gott sei
mich.

„Ganz gewiß nicht, Jutz , sonst
Bist Du nun wieder vernünftig? '
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stsp'-'chamt, in Offenbacha. M. und Wiesbaden an
T legraphenamt und in den übrigen Orten an das

zpd'ge Vermittelunasamt zu richttn. Bis zur Er-
guna des Amtes „Hansa", die öffentlich b kannt
.̂ackt werden wird, bleiben die jetzigen Bezeichnungen
Frankfurter Wrmittelungsämter (Am! 1 und 2) und
alten Anschlußämter unverändert bestehen.
Hachenburg, 16. Dezember. Der erste Vortrag, den
diesem Winter der Bildungsverein seinen Mitgliedern
"Kästen am vergangenen Sonntagabends bot, hatte
viel Anziehung ausgeübt, daß der Saal der Westend.
; gut besetzt war. Herr Pfarrer Dr. Seibert aus
rod, noch in guter Erinnerung durch seinen Vortrag

tie französische Fremdenlegion, sprach dieses Mal
>k„Naffauisches ans der Franzosenzeit". In ruhiger,
jährlicher und fisselnder Weise verbreitere sich der

dner über diesen Ausschnitt aus der nossauischen Ge-
>̂chte, dessen Grenzen die Jahreszahlen 1793 und 1815
ichnen. Aus der Fülle des Ganzen will der Schreiber
einige Hauptsachen erwähnen; er tut es um so

her, als sein Großvater auch ein „Spaniole", sein
ßoheim ein „Waterlooer" gewesen ist. Vor unserm
igen Auge entsteht das Netz der alten nossauischen
rstroßen, auf denen in jenen Kriegszeiten so oft der

ommelwirbel marschierender Soldaten erklungen ist.
i wechselnde Kampf um die Festung Mainz bringt

die Kaiserlichen, bald die Franzosen als ungebetene
Käste in das Nossauerland. Was der „Besuch" solcher

sie" zu bedeuten hat, zeigen anschaulich die Proben
der Reimchronik des Bechtheimer Schultheißen und

rwannes. Leben und Tod des Feldherrn Ma'ceau
n an uns vorüber. Die heldenmütige Teilnahme

>t nossauischen Regimenter an dem Kriege Napoleons
gen Spanien findet ihre Würdigung. Ein Schaudern

eckt die Erwähnung der Schrecken, denen „das große
t" auf seinem Rückzuge aus Rußland erlag. Im
m Befreiungskriege ist Nassau wieder ein Land, durch

s die Soldaten marschieren"; die eingeschlcppten Seuchen
dem furchtbare Opfer. Die Tapferkeit der Nassauer in
Schlacht bei Waterloo wird immer ein Ruhmesblatt

ihrer Geschichte bleiben. Wie dem Vortrage, so folgten
t Anwesenden auch der Vorführung derL chtbilder mit

er Aufmerksamkeit. Es war ja auch eine stattliche
hl von schönen Bildern, die das Gesck»ck des Herrn
arrer Menke in ununterbrochener Ruhe auf der

,Leinwand" entstehen ließ; sicherlich hat es einige Müh?
kostet, die Bilder alle zusammenzubringen. — Frau
othcker Thon erfreute uns, liebenswürdig wie immer,
rdb den vollendeten Vortrag dreier Lieder. Faulem

St>ff n§ spielt»di?Klov erbeoleitung dertelben und einiger
meiniamerG sänge mit b'kannter Meisterschaft, -st.
* Bi der am 11. ds. Mts. hier stattgesundenn

«hl eines Vertreters zur HandelskammerD ll nburg
d« der seitherige Ve4 'e1er, H rr Kaufmann Ono

!tz in Hachenburg wtedergewählt.
Höhr, 15. Dez wb-r. Die >n Berlin n a gep'ündete

tsg'i'pp' des Westerwaldklubs ha! M't dem Waren-
> W rtheim üb r die Veranstaltung e n«-r Sonder»

sstellung von E z°u: n si n des „6ann nbäckerlan̂es"
khandelt, die im Januar stat finden wird. Für die
kanntmachvng der WesterwälderK ramck und die
winnung des Berliner und Norddeutschen Marktes
si» wird die Ausstellung sehr wertvoll sein.
Oberlahusteiu, 13. Dezember. W e leicht einer h Ute,

>14o.r mo das Gftpenst des Mädchenhändlers übe all umgeht,
Antrag in den Verdacht kommen kann, ein Mädchenhändier zu

da fein, beweist der folgende Full. Em H>rr hakt' durch
na Zütungsinserat einen Dienstbok'N gesucht und kam
nach Crwp, um mit einem dortigen Mädchen zu ver¬
handeln, das sich auf seine Anzeige hin gemeldet hatte.
Ta das nicht jeden Tag vorkommt, tauchte fl'igs das
Berüdt aus, der Herr sei ein Mädchenhändler. E"wurde

seiner ehrlichen Entrüstung verhaftet und in das
aubacher Amtsgericht eingcliefert. nach ku-z'r Zut

nber wieder auf freien Fuß gefitzt, da die Feststellungen
bot Fri "gaben, daß der Verdacht gänzlich unbegründet war.

Neuwied, 16. Dez'Mber. (Strafkammer.) Der Stein-
>Mcharbeiter Anton P . aus Ossteireich, hier in Unter-
uchungshaft, hat sich wegen gefährlicher Kö p'rverletzung
v verantworten. Er hat am 2. November 1913 abends
lfn aus einer Arbeiterbmocke in Herschbach kommenden
Arbeiter Florendo Constardo ohne et sichtlichen Grund
ibersallen und ihm mehrere Mrsfirstiche beigebracht,
oas Gericht erkennt auf 4 Monate Gefängnis abzüglich
1 äftonat erlittener Untersuchungshaft. Der Angeklagte
üimmt die Strafe an.

sheima. M.» 15. Dezember. Hier wurde eine
. sichmünzeiweikltälle ausqehoben. Die Falschmünzer
Mer Wien zumeist Zweimarkstücke hergestellt. Ein Helfers-

von ihnen wurde durch die Höchster Polizei in
nHöchster Farbwerken festgenommen. Ueber den Umfang

;ft  Falschmünzerei ist man noch im Unklaren, da der
Vm-Mrhter bisher noch nicht verhaftet werden konnte.
. Cassel, 15. Dezember. Infolge der starkenN'.eder-

cht: 0" Wäge der letzien Tage führen die Weser, Fulda und
fülltet fre Nebenflüsse Hochwasser. Das Tal der Werra ist
d. weite Strecken überschwemmt. Die Flüsse sind noch

* 7*Steigen begriffen.
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f8r die Hinterbliebenen der Marine-) ' m  LarunUnng für dre Hmterolievenen der Marine-

^ ' ffchiffkatastrophen . Die für die Hinterbliebenen der
rfvfer bet  entsetzlichen Katastrophen eingeleiteten Samm-
j "gen, einschließlich eines Wohltätigkeitskonzerts , haben

eine Höhe von 7857,60 Mark erreicht . Die Verteilung
jP &ie Hinterbliebenen wird im Einvernehmen mit dem

, ^ ^ ckismarineamt durch das Komitee erfolgen . Dem
^emannserholungsheim Kaiser -Wilhelm - und Kaiserin-

'uste-Viktoria -Stiftuna in Klein Macknow ist aus den

Lrträgnrfsen des Konzerts die Summe von 1225,16 Mart
zugeflosien.

0 Entsetzliche Folge » eines Weihnachtsscherzes . Die
in vielen Orten noch übliche Wanderung des „St . Nikolaus ",
der die Kinder zu schrecken von Haus zu Haus geht , hat
in Erlabrunn in Unterfranken mit Schrecken geendet . Der
zwölfjährige Sohn eines Handwerkers stürzte auf der
Flucht die Treppe hinab und brach das Genick. Der
Vater geriet dadurch derart in Erregung , daß er ein
Knchenmesser ergriff und es den >Darsteller des „Nikolaus"
dreimal in die Brust bohrte , so datz dieser tödlich oerletzi
wurde.

O Schwere Folgen eines Unfalls . In der Realschule
in Neubrandenburg scherzten zwei Schüler miteinander,
wobei der eine den andern im Spaß mit der Hand schlagen
wollte . Der Schüler wollte dem gegen ihn ausgeführten
Schlag ausweichen und bog mit dem Kopf schnell zur
Seite , wobei er mit dem Kopf gegen den Kopf des dicht
neben ihm Sitzenden stieß. Bald darauf stellten sich bei
dem einen Kopfschmerzen und Erbrechen ein , und sein
Ausland verschlimmerte sich. Ärztliche Kunst vermochte
den jungen Mann nicht mehr zu retten , und abends erlag
er der erlittenen Gehirnerschütterung . Eine direkte Schuld
an dem bedauerlichen Unfall kann niemand zugeschrieben
werden , vielmehr dürfte hier nur ein unglücklicher Zufall
vorliegen.

O Kaiser und Kronprinz als Pate . Der Kronprinz
hat bei dem achten Sohn des Bauerngutsbesitzers Ernst
Hoffmann in Falkenberg (Schlesien ) die Patenstelle über¬
nommen und dem Täufling ein Geldgeschenk von 50 Mark
überwiesen . Bei dem siebenten Sohn hatte bereits der
Kaiser die Patenstelle übernommen.

© Blinde Passagiere auf einem Auswandererfchiff.
Eine Anzahl Matrosen des englischen Auswandererschiffes

^Adriatik " hatten 100 Auswanderer heimlich an Bord ge¬
bracht und sie im Kielraum versteckt. Da sie sich dafür
eine bestimmte Geldsumme haben zahlen lassen, wurden
bei der Ankunft des Schiffes in Neapel 60 Matrosen ver¬
haftet . Auf der Überfahrt gab es auf dem Dampfer eine
kleine Revolte . Die „blinden " Paffagiere stürmten plötzlich
ruf Deck und verlangten Essen und Trinken , da sie vor
den Mattosen in dieser Hinsicht arg vernachlässigt worder
waren . _ _ .— — ...

© Suffragettcnkundgebung vor dem englischen Königs-
pnnr . Während einer Vorstellung im Conventgarden in
London , der auch König Georg und Königin Mary bei¬
wohnten , entfalteten nach dem ersten Akt einige Frauen¬
rechtlerinnen eine Fahne mit der Inschrift „Frauen werden
in Euer Majestät Gefängniffen gefoltert ." Eine Suffragette
begann eine Rede an den König , in der sie das Stimm¬
recht für die Frauen forderte , wurde aber vom Publikum
überschrien . Der König beobachtete lächelnd den Zwischen¬
fall , dem durch die Ausweisung der Suffragetten aus dem
Theater ein Ende gemacht wurde.

© Pvgouds Kreiselsahrt . Der durch seine Sturzflüge
bekannt gewordene französische Flieger Pogoud hat das
Pariser Publikum durch einen neuen Trick überrascht.
Nachdem er verschiedene Schleifen - und Sturzflüge aus¬
geführt hatte , stellte er sich in 500 Meter Höhe mit seinem
Apparat vollständig senkrecht und gab dann mit Hilfe des
Steuers dem Apparat eine Drehbewegung , die immer
schneller wurde , bis sich schließlich der Apparat auf der
Schwanzspitze drehte wie ein Kreisel um seine Achse. So
ging Pegoud bis auf 200 Meter nieder , senkte den
Apparat im Gleitstuge bis auf 50 Meter und landete
glatt , nachdem er seine Maschine wieder in normale Lage
gebracht hatte.

© Vom Verbrennungstode gerettet . Ein in der Nähe
von Kalkutta angeblich an der Cholera verstorbener Hindu
sollte außerhalb der Stadt dem Scheiterhaufen übergeben
werden . Gerade sollte der Holzstoß angezündet werden,
als sich der vermeintliche Tote auf dem Scheiterhaufen
aufrichtete und um einen Trunk bat . Gerade noch recht¬
zeitig war der Hindu zum Leben wiedererwacht . Man
befreite ihn aus seiner wenig angenehmen Lage und brachte
ihn in ein Hospital , wo er sich auf dem Wege der Besserung
bestndet.

kleine ^ »ges - Lkronik.
Esten a. R -, 16. Dez . Bel der Herstellung eines Brems-

berges stürzten auf der Zeche „Graf Schwerin ' zwei Hauei
merzlg Meter tief ab und wurden von mitgeriffenen
G esteins müssen verschüttet . Einer ist tot . der andere
lebensgefährlich verlebt.

Paris , 15. Dez . Vier Offiziere in Cbambery sind von
von einem tollen Hunde gebiffen worden . Da erst später
festgestellt wurde , daß der Hund tollwütig war . ist der Er-
wlg der an den Offizieren vorgenommenen Schutzimpfungfraglich.

Poris , 15. Dez . Im Begriff , einem Bettuntenen aus-
zuwerchen. überschlug sich in der Nähe von Compiegne ein
Automobil . Ein Ehepaar und ein Knabe wurden
getötet.

6 unte Leitung.
Fünfzig Jahre Unterseekabel . Im Jahre 186c

erhielten die Telegraphie Works von Siemens Brothers ir
Clarlton bei Woolwich , deren Inhaber die Gebrüdei
Wilhelm Siemens in London . Werner Siemens in Berlir
und Karl Siemens in Petersburg waren , von dei
französischen Regierung den Auftrag zur Legung eine!
Kabels von 260 Kilometer Länge zur telegraphischer
Verbindung zwischen Frankreich und Algier . Das Kabe!
sollte von der algerischen Küstenstadt Oran durch da!
Mittelländische Meer nach dem spanischen Karthagenc
gelegt und dem von dort nach Frankreich führenden Land-
tclegraphen angeschlossen werden . Bei Tag - und Nacht¬
arbeit wurde das Kabel unter Beobachtung höchster Sorg¬
falt in Charlton hergestellt und bereits am 10. Dezember
1863 in dem von der französischen Regierung aus¬
gerüsteten Darüber verstaut . Das Legen begann am
14. Januar 186-̂ von Oran aus . aber erst nach mancherlei
Mißgeschick konnte im Sommer 1865 das Werk vollendet
Derben.

Immer korrekt ! Eine niedliche Geschichte passiert«
jüngst auf der Eiienbabnstation Laulerbach in Heffen.
Dort erhält man für fünf deutsche Reichspfennige eine
Fahckatte , gültig für eine Eisenbahnfahrt nach der zwei
Kilometer entfernten Station Angersbach . Natürlich ge¬
währt die Eisenbahn auch die freie Mitnahme von Hand¬
gepäck, und ebenso natürlich ist es , daß der Reisende , aus¬
gerüstet mit solch einer Fahrkarte , den Babnsteig in
Lauierbach und in Anaersback betret -'n darf , l'tun batte

-in Schlauer eine solche Karte gelöst, aber nur den Bahn¬
steig in Lauterbach betteten , weil er einen Freund er¬
wartete . Eine Geldstrafe in Höhe von einer Mart be¬
lehrte den Schlaumeier , daß man der Bahn nichts schenken
darf . Er hatte nur einen Bahnsteig betreten und auf di«
Eisenbahnfahrt und Gepäckbeförderung sowie aus das
Betret -n des zweiten Bahnsteiges verzichtet. Auf alles
dieses hatte er für seine fünf Pfennige ein Anrecht . Da-
Betreten nur „eines " Bahnsteiges aber kostet i0 Pfenniget

Rauchen verboten ! Ein kaum bekanntes Geschichtchen
aus dem Leben Richard Wagners wird jetzt erzählt.
Wagner war ein leidenschaftlicher Raucher . ' Um so mehr
empörte ihn eine Aufforderung eines ParkauffeherS , die
brennende Zigarre fortzulegen , als er eines Tages den
Schloßpark in Biebrich besuchte. Knurrend folgte er und
sein Begleiter dem Gebot . Einige hundert Schritte weiter
aber trafen si« einen Offizier , der fröhlich ganze Rauch«
wollen in Lust blies . FlugS steckten Wagner und fein
Begleiter die eben verlöschten Zigarren wieder in Brand,
denn wenn Offiziere in Uniform das herzogliche Verbot
so gering achteten . . .? Und so zogen sie kräftig rauchend
an ihm vorüber . Erst später stellte es sich heraus , daß
Wagner den — Herzog selbst getroffen hatte . Auch dieser
kannte damals Wagner noch nicht.

Sonderbarer Gesangunterricht . Auf eine etwas
ungewöhnliche Art lernen die Schüler eines GesanglehrerS
in Kanada das Anschwellen und das Dämpfen eine- ge¬
sungenen Tones . Er schlägt auf dem Klavier eine be¬
liebige Note an , di« von den Schülern aufzunehmen ist,
dann öffnet er seinen Regenschirm und spannt ihn langsar
auf . In dem Grade , wie er dieses Experiment oornimmt.
müssen die Schüler den Ton anschwellen lassen. Nachdem
der Höhepunkt erreicht ist, wird die ganze Geschichte rück¬
wärts begonnen . Der Gesangsmeister behauptet , glänzend,
Erfolge erzielt zu haben . Jedenfalls ist der Schirm als
Gesangspädagoge eine neue Erscheinung auf dem Gebiet
der Tonbildung . _

Rändele-Zeitung.
Berlin . 16. Dez . Amtlicher Preisbericht für inländische,

n JLreike* Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). R Rogven.
G Gerste (Bg Braugerste , / g Futtergerste ). H Hafer. (Dir
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter tnarfi-
t >ger  Ware ). Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.

i ^ ~ 1Ä2,5(k H 145—160, Danzig W bis 184,60, li 168—164,
d 161, ^Ikttin W bis 180 (feinster Weizen über Notiz ).
R 130—154. H 130—154, Posen W 183—186, R 148—161,
Bg 164—162, H 152—155, Breslau W 180—182, R 152—164,
^ 150- 158. Fg 140—143, H 145- 147, Berlin W 186- 189,
K 155,50—156,50, H 160—176. Hamburg W 190—192, R 154
b's 157, H 160— 168, Mannheim W 195—197,50, R 162,60 bis
164, H 160—170.

Berlin , 15. Dez . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Ar - 00 22—27,50. Ruhig . — Noggenmehl . Nr . 0 u. 1 ge»
lfischt 19,30—21,60 . Abu . im Mai 1914 20.20. Ruhig . -Siubol geschaitslos.

Frankfurt a . M . , 15. Dez. (Fruchtmarkt.) Weizen, hiesiger
19,15 —19,25 , kurhessischer19,15 —19,25 , Roggen , hiesiger, 16,25 bt»
00 .00 , Gerste, Wetterauer , 16,25 —16,75 , Franken, Pfälzer , Ried
16,25 - 17,00 , Hafer , hiesiger, 16.00—17,00, Mais 14,75 - 15,00 Mk.
— (Kartoffelmarkt .) Kartoffeln in Wagenladung 3,50—4,00, im
Detail 4,50 —5,00 Mk. Alles per 100 Kilo.

Wiesbaden , 15. Dez . (Viehhof -Marktbericht.) Amtliche No¬
tierung .) Auftrieb : 65 Ochsen, 23 Bullen , 156 Kühe und Färsen,
309 Kälber, l 18 Schafe , 927 Schweine . Preis per Zentner Schlacht¬
gewicht : Ochsen 1. Qual . 88 - 97, 2.  80 - 87 SD» . Bullen 1. Quai.
79—83 , 2. 72 —78. Färsen und Kühe 1. Qual . 88 - 96, 2.  78 - 85.
Kälber 1. Qual . 113 - 120, 2. 100—110, 3. 92—100 Mk. Schaf«
(Mastlämmer ) 90 - 92 Mk. Schweine (160 - 240 Pfd . Lebendgewicht)
71—72, (240 —300 Pfd . Lebendgewicht) 70 - 71 SD» .

Frankfurt a . M . , 15. Dez. (Viehhof - Marktbericht.) Auf¬
trieb : 493 Ochsen, 490 Bullen . 927 Färsen und Kühe, 295  Kälber,
165 Schafe und Hammel , 2342 Schweine . Preis pro Zentner Lebend¬
gewicht sdie Preise für Schlachtgewicht sind in Klammern bei-
gesetzts: Ochsen, vollfleischige , ausgemästete , höchsten SchlachtwerteS,
4 —7 Jahre alt 52 bis 58 [96 bis 100], die noch nicht gezogen haben
(ungejochte) 00 bis 00 [00 bis 00], junge fleischige nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 48 bis 51 [87 bis 93], mäßig genährte junge,
gut genährte ältere 42 bis 47 [77 bis 87]. Bullen , voll fleischige,
ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 49 bis 51 [81 bis 85], voll¬
fleischige, jüngere 41 bis 47 [74 bis 80], mäßig genährte junge, gut
genährte ältere 00 bis 00 [00 bis 00]. Färsen und Kübe, voll¬
fleischige, ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwertes 47 bis 50
[81 bis 90], vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten Schlacht¬
wertes bis zu 7 Jahren 46 bis 49 [86 bis 88], wenig gut ent¬
wickelte Färsen 40 bis 45 [74 bis 84], ältere ausgemästete Kühe
40 bis 45 [74 bis 84], mäßig genährte Kühe und Färsen 32 bis 39
[64 bis 78], gering genährte Kühe und Färsen 26 bis 31 [59 bis 68].
Kälber, mittlere Mast - und beste Saugkälber 60 bis 65 [102 bi»
110], geringere Mast - und gute Saugkälber 54 bis 59 [92 bis 100],
geringere Saugkälber 00 bis 00 [00 bis 00] . Schafe , sdrastlämmer
und jüngere Masthämmel 42 bis 44 [90 bis 92]. Schweine , voll-
fleischige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 56 bis 58 [71 bis 74],
oollfleischige über IM Kg. Lebendgewicht 55 bis 57'/, [70 bis 72H
vollfleischige über 125 Kg. Lebendgewicht 55 bis 58 [71 bis 79'
fette über 150 Kg. Lebendgewicht 55 bis 57'/, [87 bis 93].

Köln , 15. Dez . (Schlachtoiehmarkt .) Aufgetrieben waren:
497 Ochsen, 714 Kühe und Färsen , 180 Bullen , 367 Kälber, 66 Schafe
und 5449 Schweine . Breis für 50 Kg. Schlachtgewicht : Ochsen:
a)  94 - 99, b) 88—92, c) 80- 85, d) 70- 75 Mk. Kühe und Färsen:
a)  85 - 87, b) 80- 84, c) 74- 78, d) 70- 74 Mk. Bullen : a) 87- 89.
b) 85 —86, c) 82—84 Mk. Preis für 50 Kg. Lebendgewicht : Kälber:
Doppellender M - M , 1. Qual . Mastkälber 66 - 70, 2. Qual . Mast,
und 1. Qual . Saugkälber 62 —65, 3. Qual . Mast » und 2. Qual.
Saugkälber 52 —60 Mk. Bezahlt wurde für die 50 Kg. Schlacht-
gewicht : Schafe : a) 00—00, b) 00, c) 73 - 78 Mk. Schweine für
80 - IM Kg. Schlachtgewicht 65 - 68, IM —120 Kg. 65—67, 120 bi«
150 Kg. 64 - 67 Mk.

kingesanlU.
Für alle kinsendungen unter dieser Rubrik übernehmen -wir nur die

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.

Von Herrn Kaufmann Eugen CrHsandt ging unt
folgendes Schreiben zu: Um ein Zersplittern in der
1. Klaffe zu vermeiden , ziehe ich vor . bei der am 20 . De.
zember vocmntags 11 Uhr stattfindenden Stichwahl
nicht zu kandldiereu , damit Herr Inspektor Maurer ein.
stimmig gewählt wird.

Wir bitten nunmehr die Wähler der 1. Klaffe , ihre
Stimmen dem Herrn Steuerinspektor Wllh . Maurer
geben zu woll -u__ Mehre re Wähler.

Wcilbnrger Wetterdienst.
Loraiissichtlichrs Wetter für Mittwoch den 17. Dezember.

Zeuweise sehr jtarke Winde , vorwiegend wolk '.g und
t -üde mit einzelnen Niederschlägen in Schauern , etwas
kälter.



Einladung
zu einer Sitzung der Schuldeputation

auf Dmmerstag den 18. d. Mts . nachmittags 4 1/ , Uhr.
Tagesordnung:

1. Neubesetzung der durch den Weggang des Lehrers
Fachinger freiwerdenden Lehrerstelle.

2. Benutzung der Schulräume zu Zwecken des israeli¬
tischen Religionsunterrichtes während der sonntäglichen
Gottesdienststunden.

Hachenburg , den 15 . Dezember 1913.
Der Vorsitzende:

Steinhaus,  Bürgermeister.
- —

N. 2/13 - 1.Konkursverfahren.
liebet das Vermögen des Grafen Alexander von Hachenbnrg

wird heute am 16. Dezember 1913 mittags 1 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Der Prozctzagrnt Schaar in Hachenburg wird zum Kon¬
kursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 23 . Januar 1914 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und eintretenden Falls über die in 8 120
der Konkursordnung bezeichneten Gegenstände auf

den 9 . Januar 1914, vormittags 9 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 14. Februar 1914, vormittags 9 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wir daufge-
geben, nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt , von dem Besitze der Suche und von
den Forderungen , für welche sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
23. Januar 1914 Anzeige zu machen.

Königlicher Amtsgericht zu fiacbenburg.

* Kriemreii HacMirs-AMailt
Am Sonntag den 21 . d . Mts . abends 8 Uhr
Familienabend

im Hotel Nassauer Hof , wozu wir die Mitglieder freund-
lichst einladen.

Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

ä klsktriscke
Bügeleisen

als passende Weihnachtsgeschenke
empfiehlt

das Stück zu M . 12 .50 inkl . 2 Meter Leitungsschnur

Westerwald■Elektrizitätswerk
Pickel§ Schneider Bacbenburg.

Chriftbauitifcbmuck
Grobe Auswahl! Billige Preile!

H . Orthey , fiachenbUlg.
$pi «!waren werden zu jedem annehmbaren Preis ausverkauft.

Nahmaschiiaen
als Langschiff , Rundschiff und Schwingschiff , bestes
Bielefelder Fabrikat , halte ich stets am Lager und
gebe dieselben zu billigsten Preisen , auf Wunsch
auch auf Teilzahlung , ab.

Karl Baldus , Hachenburg.

Erkältung! Buffen!
Der 63 Uahre laelMhmte Bonner Kraftzucfter

vonX 8. maafi in Bonn
ist in besseren Kolonialwarenhandlungen , durch

Plakate kenntlich , stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung ä < 5 und 30 Pfg . in Hachen¬

burg : Carl Henney, Pet. Bohle, Unnau : H. Klöckner, Marienberg:
Carl Winchenbach, Langenhahn : Carl French, Altenkirchen:
Carl Winter Nachs. C. Kuß, Kircheip : Carl Hoffmann, Weyer¬
busch: Hugo Schneider, Hamm a. d. Sieg: E. Bauer.

% Lenneberg. Olpei. CU.
Zur Besorgung von

Leinen mit und ohne Baumwolleinschlag
in einfacher Breite foroic von in doppelter Breite

Tischtuchgebild und Handtuchgebild-
bei Zusendung von Flachs und Werg

halte ich mich bestens empfohlen und liefere vor wie nach die
bekannt guten Qualitäten zu mäßigen Preisen.

J.Lenneberg. Olpei.CU.

Für veilmrillen
empfehlen wir in bekannt seinen Qualitäten:

fluna entlauf
, Großer Pinscher
; haarig , graue Farbe'
Namen „Schnauz " ' .

' .j : seit Donnerstag Dor  "
abhanden gekommen

V Belohnung abzugeben

Vocklits , Hätheyh ^ ^

BackartiRel
sft. Blütcinixchl Pfd. 18
„ Kaiserauszug

la. Citronat
20
90

Rosinen, Helle, mit
Kernen

„ „ Helle, ohne „ „
„ Korinthen, stielsrei„
„ Schmalz garant.rein,,
„ Rüböl „
„ Backöl hochfein

Stampfzucker
Puderzucker

45
65
35
73

,. Ltr . 70 „
80 „

Pfd - 22 „
„ 30 „

Mibirachttgrbäcir etc.
Aachener Printen

Schnittchen Pfd . 50^
„ Bruch-Printen

Spekulatius
,, sft. Butterware ,

Baumbisknits
Walnüsse sft. französ.
Haselnüsie Sizil.
Span . Tafeltranben,
Aepfel vorz.Tafelfrucht
Datteln fst. Tuilis
Feigen süße saftige

fst. Erbelliw

40 „
50 „
80,,
60 „
45,„
48 „
60 „
18„
80 „
30 „
60 „

Tägiges Dienftmä
| »| j gu- Weihnachten sucht

Hotel  Sch ^
Hachenburg

13er lieb
ein zartes , reines Gesicht, ■
jugendfrischesAussehen un^
benb schönen Teint , der gebr^Steckenpferd-Seife

(die beste Lilienm'Ich.Seif.i
ä Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht

Bada-Crcasn W
welcher rote und rissige Haut wem
u. sammetweich macht. TubeöOM
bei Harl Dasbach, si. Orthe« und 1
Richard Rörfter in Bacbenburg.

Eier la.schwere Ware StückOVe,,

€bokoladc.Marzipan undZtickerartikel
in reichhaltigster Auswahl Stück von§ Pfg. an.

< p r j (| r h mehrere OJaageas D (jd.

. ,™. AbfciOncn 45  und 65  >enetroli: pf9. f

Halk
nem
Par

er sic
Ar

iitrcf)

Auf vielseitigen Wunsch miserer geehrten Kundschaft gelangelt
auch in diesem Jahre die bei früherer Gelegenheit mit so großem
Beifall aufgenommenen Gratis Zugaben zllr Verteilurig und zwar

verschenken wir
Donnerstag den 18., Freitag den 19. und Samstag den 20. Dezember
bei einem Einkauf von M.
bei einetn Einkauf von

3.00 eine tafel feine ßhokoiade
6.oo ein halbes Dutjen4hochf.Abfellinenm

bei einem Einkauf von ,, 10 .00 einen groben Ptintcninann.

II

Wilhelmstrasze.

m
Bacbenburg.

Sämtliche Bactartttel:
Mandeln , süß und bitter
Haselnußkerne
Fst . Kaisermehl
Cardamemen
Hirschhornsalz
Pottasche
Rosenwasser
Citronenessenz
Frische Eier

emahlene Cocosnuß
Backwunder
Kuchengewürz
Citronat
Orangeat
Puderzucker
Aniskörner
Backoblaten
Frische Citiouen M

empfiehlt i
Karl Dasbach, Drogerie

Hachenburg.

terri
■ife.

Kriegs:
und i
politifrf
Forint
Deutsch
schrän
suchen.

Chur
!i! der
joch ni
ich Be
lifentbal

Wilhelmstrasze.

r
Spieliaaren-üusllelling.

Empfehle für Knaben und Mädchen Zpielwaren
in bester Qualität und zu billigen Preisen.

In ChriftbaumFcfiinucft halte reiche Auswahl und Neuheiten.
Besonders große Auswahl in Kinder-Kodilierdenu. Uniformen.

3ofef5cfiroan, Bacfienburg.

RecbnuBatfomltR
in allen Formaten und jeder
Ausführung liefert ,chncllsiens

DrucftcrO des„Grzäbler oom
CUeRerwald“ in Rachettuurg.
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Deutsches Fabrikat!
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iolitif

Hin

J

Allem - Verkauf
iir den hiesigen Bezirk
Üdler-Säreiii2sciii

(über 100 000 im Gebt
Neu ! Neu!

Klbin-Adler-Sehreibfflasi
für Privat - und Reisegeb
mit praktischem Reise^

Zur persönlichen Vor
gerne bereit.

Cirl Uller Säfins
Kroppach -Bhf .IngelM

Telefon Nr . 8
Amt Altenkirchen.

■£* « K «f fl W ca
l . 'XJ*

CKi,Lü tsgssm .i äitrusiö
^ Allerfeinste buttergleiche Unübertroffen feinste ^ Anerkannt beste ~
^ Sahnen -Margarine fev Süßrahm -Margarine Pflan enbutter- IShD

Mj\  MargarineIn allen besseren
Geschäften erhältlich.

Alkinige Fabrikanten:
A. L. Mohr, G.m. b .H.,

AHona -Bahrenfeld.

Margarine
In allen besseren

Geschäften erhältlich.
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